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Or. med. b. Salies » Slöonnemerttä fÇt. .'t. — für bte ©djtoetj
Sruct itnb (Sgpeöition : (ßiritmtbojcnt für @c6urt§£)itfe unb ©tjrtäfologle. ®ïï. B. — für ba§ äluälanb.

Süßtet & Serber, Sucßbrudcrei pro „«BW1 ©»«ataie« sir. 52, »„».
3«fe£«te:

SBagKjauSgaffe 7, Sern, 3ü» »«« «Hfleutcitltlt Seil: ©cfjmeij unb SluSïanb 40 ®të. pro 1-fp. Sßetitgeik.
tooflin and) 8notmcmentî= unb 3nicrtiong*SIufträge 511 viditcn ünb. gît. SJÎime SBcttJjet, §c6amttte, Sorraineftr. 18, »Setlt. ©röfiere Slufträße ejttfprcc&enber Diabatt.

lîcbcr fBerättbenmgett tu ber normalen Sage

ber ©ebärmutter.

©ie normale Sage unb Stellung ber (Gebär*
mutter in ber Sedcnt)öße ift biejenige in ber
SDÎitte biefer Hößtung rechts unb tints gleich*
weit bon ber Sedeuwanb entfernt, ©abei ift
ber (Gebärmutterförper gegen ben Hatö in einem
ftumpfen SBinfet abgetnidt unb teidjt nadj
borne übergeneigt. ©eine SorwärtSneigung
mirb buret) ben jemeitigen gültungSguftanb ber
Stafe Beftimmt, benn auf Ufr rußt er, wenn
fie angefüllt ift. ©er ©eßeibenteit ragt bon ber
borberen ©eßeibenmanb, in bie er eingefügt ift,
in bie @cßeibe hinein, unb ba legiere bon borne
unten nach hinten unb oben feßrög gießt, fo
feßaut ber ©eßeibeuteit bei aufrechtem Steden
ber grau giemtieß genau nach bem Soben l^tn.

Sn ihrer Sage wirb bie (Gebärmutter gehatten
in erfter Sinie buret) ben Sedenboben, ber
fräftige tDiuStutatur aufweift unb ber ber*
t)inbert, bah bieS Organ nad) unten finît unb
auê ber ©eßeibe heraustritt, ©er Hauptteit beS

SedenbobenS wirb gebitbet buret) ben fo*
genannten St ft er hebet, einen SDÎuStet, ber
trichterförmig bon ben ©eitenwänben beS

tnöcßernen SedenS unb bont Schambein her
nach unten unb ber ÜDiitte gu gie^t, wo er
feine beiben ©eiten bereinigt in ber iDîittet*
tinie beS ©ammeS unb |)interbammeS, fo, bah
feine Zufatnmengießungen ein Zufatnmen*
ftemmeit unb Gebert beS SlfterS unb ©ammeS
bewirten, ©iefen SäJiuSfet benüßen wir mit bem
3lfterfcßIießmuSteI gufammen, wenn wir Sßinbe
ober bünnen Stuhlgang gurüdßatten wollen.

©ureß feine Sage ftüßt bie borbere ißartie
biefeS SJÎuStelS gemeinfam mit ben oberftädj*
tießeren ©ammuSfetn aud) bie hintere ©Reiben»
wanb unb bamit bie ©eßeibe, unb auf ihm
ruht auch Ber ©eßeibenteit unb babureß bie
(Gebärmutter auf.

(Sitte weniger grohe Sotte fpieten bie un»
teren ©eite ber breiten SDiutterbänber, inbetn
fid) bas gwifeßen ihren Slattern angeorbnete
Sinbegewebe in ber (Gegenb beS SJtutterßatfeS
um bie bort an bie (Gebärmutter herantreten*
ben Stutgfäße herum berbidt unb ftraugartig
bon ben ©eiten an ben SKutterßatS gieht unb
ats fogenannteS ßarbinatbanb ben teßteren in
feiner Sage erhält.

9hm ejiftieren aber noch fernere Sänber,
bie atS bie rnttben unb bie Jtreugbein*(Gebär*
mutterbänber begeid)net, eine ftarte SKuStet*

fdjid)t aufweifen itnb fid) mit ber (Gebär*

mutter bei Söeßett gugteid) gufammengießen
unb bamit geigen, bah ihre SJiuSfutatur mit
ber ber (Gebärmutter gleichen UrfprungeS ift.
Reifen benn biefe attd), teßtere in ihrer Sage
gu erhatten, wie bieS ber Käme „ÜDtutterbänber"
angubeuten feßeint?

Kein, im nießt fd)Wangeren Zuftanbe tonnen
fie bieS nid)t, benn fie gießen teineSwegS ftraff
gefpannt bott ber (Gebärmutter gu ihrem Ur*

fprungSorte hin, fonberit bie runben Kiutter*
bäuber beginnen an ben ©eitentanten ber (Ge=

bärmutter unb giehen in leteßtem Sogen fd)Iaff
nad) feittid) borne ttad) bent inneren Seiftenring,
burd)gießen im Seiftentanat bie Saucßmatib
unb feigen fid), berbreitert, in ber (Gegetib feit*
lieh ber ©cßamfuge am ftnodjen auf ber Sor*
berfeite an. ©benfo giehen auch bie Streug*
(Gebärmutterbänber im Sogen bon ber hinter*
feite ber (Scgenb beS inneren SJiuttermunbeS
nad) hinten außen bem Üreugbein gu.

©rotgbem man oft biefe Sänber benüßt, um
Sageberänberungen ber (Gebärmutter gu Eorri*
gieren, inbetn man ihnen eine unpßßfiotogtfcße
ihnen nicht entfprecßenbe Aufgabe guweift, ge=
hören fie nicht gu bem Hatteapparat ber (Gebär*
mutter. gßre Stufgabe beginnt erft unter ber
(Geburt; wenn bie Söeßeu bie (Gebärmutter bei
ber StuStreibuug ber grud)t nad) oben brängen
motten, teiften fie SBiberftanb uttb feßon bei
ber (Sröffnung bewirten bie runben Sänber
baS Stufbäumen ber (Gebärmutter bei jeher
Sßeße unb erleichtern fo baS ©ieferbrängeu beS

baburd) fentrecßt gur SedeneingangSebene ge=
ftettten Kopfes.

Sei ben Sageberänbernttgen tommen guerft
bie beträd)t(id)ften in Setradft; biefe finb ber
Sorfatt ber (Gebärmutter unb ber @d)eibe.

Seim Sorfatt ber weiblichen (GefdftechtSorgane

fpiett bie Hauptrolle ber gu fi^wad) auSgebilbete
muStitläre Sedenboben, auf bem, wie mir oben

fatfen, bie (Gebärmutter ruht, ©ie SJiutterbänber,
wie wir gegeigt haben, fpieten ihre Kotte nur
in ber ©chwangerfdjaft unb unter ber (Geburt.
SBentt atterbingS bie ©ebärmutter aus ihrer
Sage gebracht wirb, g. S. wenn man fie mit
einer Ifange h^utdm^ht, wie bieS bei SluS*

tra^ungen nötig ift, fo fpannen fid) bie ßreug»
mutterbänber an unb auch iene Sofern unb
geringen SKuSfetgüge, bie innerhalb beS breiten
StutterbanbeS bertaufen. Sttfo fünuen fie bei
Ungenügen ber SedenbobenmuStutatur ben

Herabtritt bietteicht borübergetjenb aufhatten,
aber nid)t ihn berhinbern.

©ntfprecheub bem eben (Gejagten finben wir
Sorfäüe befonberS häufig bei älteren grauen,
bie öfters geboren haben unb beren Seden*
boben unter ben (Geburten gelitten hat. StuS*

natfmefätle, wie man fie gur Seltenheit bei
ÜJiäbd)en, bie nie geboren haben,

_

antrifft, be*

ftätigen biefe ffteget; benn bei biefen tpnbett
eS fid) ftetS um einen fd)mach entwidetten
Sedenboben. ©aneben tommen atS Urfadien
in Setrad)t größere ©ierftodSgefchwütfte, bie

nicht nach oben ausweichen tonnen,_ unb bie

bie (Gebärmutter tjerabbrüden. Oft finb Stüh*
bitbungen beS KüdenmarteS bie Urfadje beS

unauSgebitbeten SedenbobenS.

Sei ben (Geborenhabenben finben wir häufig
größere Zerreißungen beS SedenbobenS bei ber

©ntbinbung : große ©ammrifje, bie nicht genäht
worben finb; aber auch tr°ë iebeSmatigem

Kähen tann ber Sedenboben burch gat)treid)e

(Geburten ohne größere Kiffe fo abgenüßt fein,
baß er nidft mehr ©tanb ßätt. ©agu fommt
bann oft ber (Sinftuß beS höheren SttterS, wenn
nach ben Söedjfeijahren bie @efd)ted)tSteite ißre
Spannung bertieren unb fcbjlaff werben, fo
entfteht öfters erft je|t ein Sorfatt bei grauen,
bie bis baljin nicht baran gelitten hatten. Stuch
erttärt bieS bie Häufigteit ber Sorfätte bei
grauen, bie in t)öt)erem Sttter gum erften 3Dîate

geboren haben.
©S tommen öerfctjiebene (Grabe bon Sorfatt

bor. Sei faft alten ift ber ©iefftanb ber (Gebär*
mutter unb ber ©d)eibenwanbungen bergefett*
fd)aftet mit einem ©iefertreten ber Stafe unb
gwar nicht beS HarnröhrenanteiteS, fonbern ber
hinteren Stafeuwanb, benn bie Harnröhre unb
ber Stafetthais finb ja an ber ©dfamfuge fefter
berantert.

Stm teid)teften bitbet fidj ein richtiger Sor*
fall aus, wenn bie (Gebärmutter in Südwärts*
neigung ftel)t unb ihre SängSacßfe mit ber ber
®d)eibe übereinftimmt. ©er ©rud ber ©in*
geweibe in ber Sauchhötjte, fowie auch bie

©eßwertraft, brängen ben ©cheibenteit aus bem
Seden heraus unb bie ©cheibenwanb unb, wie
gefagt, bie Stafe, geßen mit. 31ber auch bie

Stafe fteßt bei biefer (Gebärmuttertage unter
birett mirtenbem ©rude unb oft ift ber ©ief*
ftanb ber Stafe baS erfte unb bie (Gebärmutter
folgt nach-

©ie anfangs burch baS ©iefertreten ber (Ge*
bärmutter gefpannten GKutterbänber tonnen
auf bie Sänge bieS Organ nic£)t hatten unb
geben nach- 8« hochgrabigett gälten hängt bie
umgeftütpte Scheibe wie ein ©ad gwifeßen ben
Seinen herunter unb an ißrem unteren ©nbe
feßen wir ben äußeren SJiuttermunb, meift in*
folge ber fReibung mit (Gefd)würe bebedt. Seim
Kacßfüßten tann man, bureß bie Scheiben*
wanbung bureß, bie gang außerhalb beS SedenS
befinbtieße (Gebärmutter burdjfüßten.

©in in bie Stafe geführter Statßeter läßt
fieß bis in bie Käße beS StiuttermunbeS nad)
unten füßren unb aueß ißn füßlt man bureß
unb gewinnt babureß eine Sorftettung bon bem
Herabreüßen ber Stafe. Stucß ber Sîaftbarm
feßidt ßie unb ba mit ber gleichfalls um*
geftütpten hinteren ©eßeibenwanb einen ^rpfet
in ben Sorfatt ßinein; boeß biet fettener atS
bie Stafe.

Sei bieten Sorfätteu bertängert fid) ber
ßerauSragenbe ©tßeibenteit ftart unb wenn
man mit einer ©onbe in bie (Gebärmutter ein*
geht, fo mißt Hats unb Körper oft bis 17 cm
Sänge, wobon ber größte ©eit auf ben ber*
tängerten ©eßeibenteit fällt.

Hie unb ba finbet man bei einer grau aud)
aus ben (GefcßtecßtSteilen ßerauSragenb einen
äußeren SDîuttermunb, ohne baß bie ©eßeibe
umgeftütpt ift. Sei ber näßeren Unterfncßung
geigt es fid), baß ber (Gebärmuttertörper unb
bie Stafe an ißrem ißlaße finb unb eS fieß nur
um eine ifotierte Sertängernng beS ©eßeiben*
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Ueber Veränderungen in der normalen Lage
der Gebärmutter.

Die normale Lage und Stellung der Gebärmutter

in der Beckenhöhe ist diejenige in der
Mitte dieser Höhlung rechts und links gleichweit

von der Beckenwand entfernt. Dabei ist
der Gebärmutterkörper gegen den Hals in einem
stumpfen Winkel abgeknickt und leicht nach
vorne übergeneigt. Seine Vorwärtsneigung
wird durch den jeweiligen Füllungszustand der
Blase bestimmt, denn auf ihr ruht er, wenn
sie angefüllt ist. Der Scheidenteil ragt von der
vorderen Scheidenwand, in die er eingefügt ist,
in die Scheide hinein, und da letztere von vorne
unten nach hinten und oben schräg zieht, so

schaut der Scheidenteil bei aufrechtem Stehen
der Frau ziemlich genau nach dem Boden hin.

In ihrer Lage wird die Gebärmutter gehalten
in erster Linie durch den Beckenboden, der
kräftige Muskulatur aufweist und der
verhindert, daß dies Organ nach unten sinkt und
aus der Scheide heraustritt. Der Hanptteil des
Beckenbodens wird gebildet durch den
sogenannten After Heber, einen Muskel, der
trichterförmig von den Seitenwänden des
knöchernen Beckens und vom Schambein her
nach unten und der Mitte zu zieht, wo er
seine beiden Seiten vereinigt in der Mittellinie

des Dammes und Hinterdammes, sv, daß
seine Zusammenziehungen ein Zusammenkommen

und Heben des Afters und Dammes
bewirken. Diesen Muskel benützen wir mit dem
Asterschließmuskel zusammen, wenn wir Winde
oder dünnen Stuhlgang zurückhalten wollen.

Durch seine Lage stützt die vordere Partie
dieses Muskels gemeinsam mit den oberflächlicheren

Dammuskeln auch die Hintere Scheidenwand

und damit die Scheide, und auf ihm
ruht auch der Scheidenteil und dadurch die
Gebärmutter auf.

Eine weniger große Rolle spielen die
unteren Teile der breiten Mutterbänder, indem
sich das zwischen ihren Blättern angeordnete
Bindegewebe in der Gegend des Mutterhalses
um die dort an die Gebärmutter herantretenden

Blutgfäße herum verdickt und strangartig
von den Seiten an den Mutterhals zieht und
als sogenanntes Kardinalband den letzteren in
seiner Lage erhält.

Nun existieren aber noch fernere Bänder,
die als die runden und die Kreuzbein-Gebärmutterbänder

bezeichnet, eine starke Muskelschicht

aufweisen und sich mit der Gebärmutter

bei Wehen zugleich zusammenziehen
und damit zeigen, daß ihre Muskulatur mit
der der Gebärmutter gleichen Ursprunges ist.
Helfen denn diese auch, letztere in ihrer Lage
zu erhalten, wie dies der Name „Mutterbänder"
anzudeuten scheint?

Nein, im nicht schwangeren Zustande können
sie dies nicht, denn sie ziehen keineswegs straff
gespannt von der Gebärmutter zu ihrem Ur¬

sprungsorte hin, sondern die runden Mutterbänder

beginnen an den Seitenkanten der
Gebärmutter und ziehen in leichtem Bogen schlaff
nach seitlich vorne nach dem inneren Leistenring,
durchziehen im Leistenkanal die Bauchwand
und setzen sich, verbreitert, in der Gegend seitlich

der Schamfuge am Knochen auf der
Vorderseite an. Ebenso ziehen auch die Kreuz-
Gebärmutterbänder im Bogen von der Hinterseite

der Gegend des inneren Muttermundes
nach hinten außen dem Kreuzbein zu.

Trotzdem man oft diese Bänder benützt, um
Lageverändernngen der Gebärmutter zu
korrigieren, indem man ihnen eine unphysiologische
ihnen nicht entsprechende Aufgabe zuweist,
gehören sie nicht zu dem Halteapparat der
Gebärmutter. Ihre Aufgabe beginnt erst unter der

Geburt; wenn die Wehen die Gebärmutter bei
der Austreibung der Frucht nach oben drängen
wollen, leisten sie Widerstand und schon bei
der Eröffnung bewirken die runden Bänder
das Aufbäumen der Gebärmutter bei jeder
Wehe und erleichtern so das Tieferdrängen des

dadurch senkrecht zur Beckeneingangsebene
gestellten Kopfes.

Bei den Lageverändernngen kommen zuerst
die beträchtlichsten in Betracht; diese sind der

Vorfall der Gebärmutter und der Scheide.

Beim Vorfall der weiblichen Geschlechtsorgane
spielt die Hauptrolle der zu schwach ausgebildete
muskuläre Beckenboden, auf dem, wie wir oben

sahen, die Gebärmutter ruht. Die Mutterbänder,
wie wir gezeigt haben, spielen ihre Rolle nur
in der Schwangerschaft und unter der Geburt.
Wenn allerdings die Gebärmutter aus ihrer
Lage gebracht wird, z. B. wenn man sie mit
einer Zange herunterzieht, wie dies bei

Auskratzungen nötig ist, so spannen sich die
Kreuzmutterbänder an und auch jene Fasern und
geringen Muskelzüge, die innerhalb des breiten
Mutterbandes verlaufen. Also können sie bei
Ungenügen der Beckenbodenmuskulatur den

Herabtritt vielleicht vorübergehend aufhalten,
aber nicht ihn verhindern.

Entsprechend dem eben Gesagten finden wir
Vorfälle besonders häufig bei älteren Frauen,
die öfters geboren haben und deren Beckenboden

unter den Geburten gelitten hat.
Ausnahmefälle, wie man sie zur Seltenheit bei

Mädchen, die nie geboren haben, antrifft,
bestätigen diese Regel; denn bei diesen handelt
es sich stets um einen schwach entwickelten
Beckenboden. Daneben kommen als Ursachen
in Betracht größere Eierstocksgeschwülste, die

nicht nach oben ausweichen können,^ und die

die Gebärmutter Herabdrücken. Ost sind
Mißbildungen des Rückenmarkes die Ursache des

unausgebildeten Beckenbodens.

Bei den Geborenhabenden finden wir häufig
größere Zerreißungen des Beckenbodens bei der

Entbindung: große Dammriße, die nicht genäht
worden sind; aber auch trotz jedesmaligem
Nähen kann der Beckenboden durch zahlreiche

Geburten ohne größere Riffe so abgenützt sein,
daß er nicht mehr Stand hält. Dazu kommt
dann oft der Einfluß des höheren Alters, wenn
nach den Wechseljahren die Geschlechtsteile ihre
Spannung verlieren und schlaff werden, so

entsteht öfters erst jetzt ein Vorfall bei Frauen,
die bis dahin nicht daran gelitten hatten. Auch
erklärt dies die Häufigkeit der Vorfälle bei
Frauen, die ill höherem Alter zum ersten Male
geboren haben.

Es kommen verschiedene Grade von Vorfall
vor. Bei fast allen ist der Tiefstand der Gebärmutter

und der Scheidenwandungen vergesellschaftet

init einem Tiefertreten der Blase und
zwar nicht des Harnröhrenanteiles, sondern der
Hinteren Blasenwand, denn die Harnröhre und
der Blasenhals sind ja an der Schamfuge fester
verankert.

Am leichtesten bildet sich ein richtiger Vorfall

aus, wenn die Gebärmutter in Rückwärtsneigung

steht und ihre Längsachse mit der der
Scheide übereinstimmt. Der Druck der
Eingeweide in der Bauchhöhle, sowie auch die

Schwerkraft, drängen den Scheidenteil aus dem
Becken heraus und die Scheidenwand und, wie
gesagt, die Blase, gehen mit. Aber auch die
Blase steht bei dieser Gebärmutterlage unter
direkt wirkendem Drucke und oft ist der
Tiefstand der Blase das erste und die Gebärmutter
folgt nach.

Die anfangs durch das Tiefertreten der
Gebärmutter gespannten Mutterbänder können
auf die Länge dies Organ nicht hatten und
geben nach. In hochgradigen Fällen hängt die
umgestülpte Scheide wie ein Sack zwischen den
Beinen herunter und an ihrem unteren Ende
sehen wir den äußeren Muttermund, .meist
infolge der Reibung mit Geschwüre bedeckt. Beim
Nachfühlen kann man, durch die Scheiden-
Wandung durch, die ganz außerhalb des Beckens
befindliche Gebärmutter durchfühlen.

Ein in die Blase geführter Katheter läßt
sich bis in die Nähe des Muttermundes nach
unten führen und auch ihn fühlt man durch
und gewinnt dadurch eine Vorstellung von dem
Herabreichen der Blase. Auch der Mastdarm
schickt hie und da mit der gleichfalls
umgestülpten Hinteren Scheidenwand einen Zipfel
in den Vorfall hinein; doch viel seltener als
die Blase.

Bei vielen Vorfällen verlängert sich der
herausragende Scheidenteil stark und wenn
man mit einer Sonde in die Gebärmutter
eingeht, so mißt Hals und Körper oft bis 17 em
Länge, wovon der größte Teil auf den
verlängerten Scheidenteil fällt.

Hie und da findet man bei einer Frau auch
aus den Geschlechtsteilen herausragend einen
äußeren Muttermund, ohne daß die Scheide
umgestülpt ist. Bei der näheren Untersuchung
zeigt es sich, daß der Gebärmutterkörper und
die Blase an ihrem Platze sind und es sich nur
um eine isolierte Verlängerung des Scheiden-
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teileS offne SSorfatt hanbelt. Sn anbeten gäßen
ift auch eine foldje Verlängerung borljanben;
aber fie betrifft nic^t ben unterften Seil beS

©ebärmutterhatfeS, fonbern ben Seit, ber nad)
borne ju fdjon an bie Vlaje anftöfjt, hinten
aber wegen ber größeren Siefe beS Hinteren
©cheibengewötbeS nod) frei ift. Vei biefer Ver»
tängerung bleibt bie Wintere ©djeibenwanb an
ihrem Pafee/ wäljrenb bie borbere mit ber
Vtafe ber Verlängerung folgt, unb bann ent»
ftet)t mieber eine Vlafenfenfung, aber aud) ohne
Vorfall beS ©ebärmutterförperS. ©nblid) fann
burd) Verlängerung be§ oberften 9Ibfcf)nitteS
beS IDÎutterhalfeS bie ganje (Beweibe mit um»
geftülpt werben unb mit ber Vlafe tiefertreten,
ohne baß ber ©ebärmutterförper feinen fßlafc
berläßt.

Oft entfteßen bei befte|enber Sispofition
baju bie Vorfälle ganj plößlid) bei §eben einer
fcpweren Saft ober bei heftigem Srängen in»

folge garten ©tuljleS. Sn foldjen gäßen fann
eine Dhnmad)t erfolgen. SDîeift aber ift itjre
©ntwidelung eine aßmälfliche unb fdjreitet, wie
fdjon gefagt, nad) ben SBed)feljat)ren rafäjer
borwärtS.

Sie Vefcfjwerbeu, bie ein ©ebärmutterborfaß
berurfadjt, finb nid)t ©djmerjen, fonbern meutern

Unbehagen unb 9lrbeitSunfäl)igfeit burd)
baS ©efühl mangelhaften ©chluffeS ber Veden»
höf)le. 9ludj eine SebenSgefahr wirb baburd)
nid)t herbeigeführt. 9luffäßig ift, baß troß ben
mannigfaltigen ©djäbigungen, benen bag bor»
gefallene Drqan auSqefefct ift, höcbft fetten fid)
auf ihm ein KrebS entwidelt.

SSag bie Vet)anblung anbetrifft, fo hat man
in früheren Reiten, als bie DperationStedjnif
noä) nid)t ausgebildet war, berfud)t, bie bor»
gefallene ©ebärmutter mittelft tjßeffaren juriid»
juhatten. @8 würben mannigfaltige SJZobeHe

erfunben ; bon einfachen Ringen, bie burd) ihre
©röße bie @d)eibenwanbung fpamteit unb fo
ein erneuteg Vorfallen berhinbern, big gu fom»
pikierteren glügelpeffareit, bie mit einer
©d|raube berfehen, gefdjloffen eingeführt unb
bann burd) Sluffd)rauben geöffnet würben, bi§
ju fugeiförmigen Körpern jutn gleichen gwede.
Oft fthoben fid) auch bie grauen felber ©egen»
ftänbe ein, bie bann, wenn fie ihren 3wed
erfüllten, oft jahrelang liegen blieben, wie
SBad)Sfugetn, ober fich halb jerfeßten, wie
Kartoffeln unb Drangen. gn bieten fällen
haben fid) folelje ©egenftänbe bann feft»
gewachfen, berurfadjten ftarfen gluß unb Rei»

jung unb mufften fchließlid) operatib wieber
entfernt werben.

heutzutage berwenbet man Veffare nur bei

gang alten ober fdjwädjlichen ober gang ope»
rationSunlufiigen grauen, unb eg finb Vügel»
unb Keulenpeffare erfunben werben, welche
ringförmig finb unb nach unten einen Vügel
ober Keule tragen, bie bann auf ber hmteren
©cheibenwanb ruhen. fßieift erfüllen fie ihren
ffmed; eg ift aber auch fd)on gelegentlich) burch
©efchwürSbilbung gu SOîaftbarmfdjeibenfifteln
gefommen.

Veffer wirft bie operatibe Vehanbtung, bie
barin befieljt, bah bie ©cheibe ftarf berengt,
unb babei ber Vedenboben burch Raßt ber
SKugfet wiebet hergefteUt wirb ; bie rüdgeneigte
(Gebärmutter wirb babei nach borne, mehr ober
weniger geneigt, fixiert.

Q)id?ttge Mitteilung
Sn ben nächften Sagen werben fämtltcf)e
hlbreffett neu gebrueft. SBünfdje be=

treffenb Slbänberung ober Korreftur finb
3 unSbiS gum 25. Dftober fhrifttid) mit»

guteilen. — ©efl. bie alte Slbreffe mit
; ber babor ftehenben Stummer miteinfenbem.

Bucftdruckerei Biibler $ Werder,
SBern

jgdpuei). ih eb nmmeuxi erein.

Krankenkasse.

©rfranfte Rtitglieber :

grau grei, ©ommeri (Stjurgau).
grau Rtüßer, Seugnau (Slargau).
grau Vuid)arb, Vonthoufe (greiburg).
grau Bhffet, §eiligenfd)wenbi (Vent),
grau Rtüßer, SBaßbad) (Slargau).
grau ©cherren, ©olothurn.
grau ©d)är, Vurgborf (Vern).
grau ©loor, ütarau
grau Ipatt, ^emmenthal (@d)affhaufen).
grau glg, Voltghaufen (Shurgau).
grau iDteßger, Dîeuljaufen (©diaffhaufen).
grau Dîanfer, SOÎaienfelb (©raubünben).
grl. ©d)warj, König (Vern).
grau ^3fifter=^uE)nr ©hönenwerb (©olothurn).
grl. 2Ji. Verrig, Vieb bei Vrig (Valaig).
grau ©rubenmann, Srogen (flppenjeß).
grait Vär, SSülfliugen (ffüricl)).
grl. ©itbie Sille, Saufanne.
grau 9Jieier»Keüer, ffüricf).
grau @d)enfer, @t. ©aßen.
grau ißeterer, Slppenjeß.
grau Siebermann, grauenfelb (Shnrgau).
grau ©rau, Sietifon (ßürtd)).
grl. SOiühtemamt, fRorbad), (Vern), j. 3- Slrofa.
grau Kuhn, Vatstat (©olothurn).
grau SBerth, Siffentis (©raubünben).

Slngemelbete SBöchneriniteu:
grau Sfchirft), ©anterâwil (©t. ©aßen),
grau Säger»§umm, Untcrfiggenthal (Slargau).
®îme. 9tod)at, Shaï-'bonnièreS (Vaub).
grau Philipp, llnterbaj (©raubünben).

Sie Kraufenfaffcforamiffiott in ÎBraterthut:
grau Slderet, fßwfibentiu.
grl. ©mma Kirchhofer, Kaffierin.
grau Vofa IDÎanj, Slftuarin.

^obesanüeiaeit.
Stm 25. ©cptemBer üerftarb nach langem

Sranïenlagcr
^frau $(hiteeßefi

in Gchafrhaufcu im Sitter bon 54 fahren.
Slnt 30. September berfdjieb an einem Sdjtag»

anfatt
gtränfettt Jlffoftet

in 8t)ft im Sitter oan 63 3a£)ren.
Sie ruhen in griebeit nach einem arbeitâ-

botten Sebent
3)ic Kranfentaffetontmiffiott.

VereinsnacDridtten.
^löfeßaub. Unfere Vereittêberfamm»

lung finbet ben 31. Dftober in ber Kaffeeljaße
lOiühleifen in Sieftal ftatt, eüentueß mit ärjt»
tichem Vortrag, 3ah^cicheg ®rfd)eiueu er»
wünfdit. Ser Vorftanb.

âêfdiott 5i5üfcfßabt. Unfere letzte ©ißung üom
27. ©eptember war gut befucht, aßerbingS waren
bie ÜDtitglieber öon ber Sanbfchaft beffer Per»
treten atê bon ber ©tabt, nur ganj wenig
Vaster §ebammen waren anwefenb. |>err Sr.
©raeber, ßieröenarjt, hielt un§ einen fehr in»
treffanten Vortrag über bie ôhpnofc m ber
Vehanblung währenb ber ©chwangerfchaft unb
ber ©eburt. Ser Vortrag fei .jperr Sr. ©raeber
aufä wärmfte üerbanft. Sn unferer nächften
©ißung am: 25. Dftober wirb un§ gräulein
Sr. Kramer einen Vortrag halten. 2Bir hoffen;
bafe fi<h bie Koßeginuen red)t. jat)treid) einfinben,
e3 ift für ben Vortragenben peinlich, wann; fo
wenig 3uhöeer anwefenb finb. Saut Vefchlufj

in ber Sulififjung, werben bie Veiträge ju 50
IRappen pro SKonat für bie brei ÜHonate Suti,
Sluguft, September eingejogen. Vei benjenigen
ßflitgliebern, weld)e bie näihfte ©ifeung nicht
befuchen, wirb ber Veitrag per 9iad)nahme
eingebogen. ®Cr Vorftanb.

Sujern. Unfere nächfte Verfammtung
mit ärjtlichem Vortrag finbet Sienftag ben
24. Dftober nadjm. 2 U|r, im §otet Konforbia
ftatt. Iperr Sr. Voefch wirb über ein fehr m«h=
tigeS Shema referieren.

Slnfchtiefjenb ift wichtige Vefpredjung betreffenb
Verhatten ber 3entral»@d)Weijerifihen
Kranfenfaffe gegenüber, unb mödjten wir bie

Koßeginnen erfudjen, bis jur enbgültigen Ve»

gelung baë §onorar bei ben SBöctmeritmen
felbft einjufaffieren.

Sag Sraftanbum erforbert jat)lreicheê ©r»
fäjeinen, bautit jebe Koßegiu genau orientiert
ift, wie bie 2lngelegenl)eit geregelt würbe.

ÜJtit foßegialcm ©ruh'.
Ser Vorftanb.

h>eltfiott "Slljätia. Unfere nächfte Verfamm»
lung finbet ©onutag ben 12. ßtobember, nach»

mittags 2 Uhr, im VolfglfauS ©l)itt ftatt. fperr
Sr. 3anoIari wirb fo freunblid) fein unb ung
einen Vortrag Ratten über 9îabelbel)anblung.
Nachher haben wir noch 3îed)nungêabgabe unb
Verid)t über bie Veife unb Verfammtung in
©autaben.

Sen ©ngabinerinnen gebührt aßeg Sob für
ihr Poßjäf)lige§ Srfcl)eineu unb fpejießen Sanf
©errn Sr. ^ambait für ben fdjönen, lehrreichen
Vortrag. 9îad) bem ©eljörten waren wir einer
föteinung, wir müffen aße§ baran fe^en, um
SBieberljolunggfurfe ju erhalten, beim aud) bie
Vünbner Hebammen möchten mit ber ßteujeit
Schritt halten. Sltfo fomtnt nach ©hur/ eê liegt
biet Strbeit bor, um ju beraten. Stuf SSieber»

fehen im Volfsljaug.
Koflcgiateu, herzlichen ©rufe!

grau Vanbli.
NB. Dîoch aßen jur Kenntnis, bafe bie Sltterä»

berforgung nicht etwa bergeffen ift. SBeitereS
in ber 9ÎDbember=9îummer.

ÖcWton ^Ujeiitfaf. Unfere nächfte Verfamm»
lung finbet ben 23. Dftober, nachmittags hfllß
brei Uhr, im ©afthauS „jum grauenhof" in
Sfttftätten ftatt. SBir geben ber Hoffnung SlitS»

brud, baf biefelbe recht gut befugt werbe, ba
wieberum ein ärjttiä)er Vortrag unS gütigft
geboten wirb. Vei ber legten 3ufammenfunft
In SiepolbSau, wo §err Sr. SDîerj unS ein
Vefcrat über bte ^jpgiene ber ©chwangerfchaft
hielt, war bie 3uf)örerf<haft leiber flein. SS

war red)t fdjabe bafür. Sie Slnwefenben waren
bem Referenten banfbar für bas ©ebotene.

SBer ftd) alfo irgenbwie loSmadjen fann, be»

fudje unfre (eßte bieSjährige Verfammtung.
iDîit freunblid)em foßegialem ©rufe!

Sie 91 ftuarin.
Sdit io it SDÎittwod) ben 25. Dftober,

mittags 1 Ufjr, befammeln fid): im neuen @d)ut=
hauS in ©djWpj (9Jiäbd)enfefunbarfd)uljimmer)
bie fdjwhj. Hebammen. Sem Verein gehören

jur 3eit 44 ^ebammen an. 9ln bie juftänbige
Vehörbe wirb ein ©efudi) gefteßt um geftfeßung
ber §ebammenta£e auf gr. 30—40 unb
auf Einführung: eines einheitlichen SB a r t
getbeS bon gr. 500. fperr VejirfSarjt
Sr. Keßer, ©dpopj, hat in freunblicher SBeife
einen Vortrag jugefichert über bie neue eib»

genoffifche $ e b ara:m en b er 0 r b nung ic.
; Verfçhiebene ©emeinben foßeu crfudjt werben,
gemäß §, 9 ber Verorbnung über bas £>eb»

bammenwefem bom 15. ßßärj 1895 bie Sßt e»
; bifameute unentgeltlich gu liefern. Sie Sßiit»
i glieber foßeu erfudjt werben, ber fchweijerifdjen
: Hebammen fr an fenfäffe beizutreten, welche

ebenfp gute ober beffere Vebingungen fteßt als
anbere Kranfeufaffen., Verfdjiebene, junge, tüd)»
tige Hebammen tragen fich oiit bem ©ebanfen,
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teiles ohne Vorfall handelt. In anderen Fällen
ist auch eine solche Verlängerung vorhanden;
aber sie betrifft nicht den untersten Teil des
Gebärmutterhalses, sondern den Teil, der nach
vorne zu schon an die Blase anstößt, hinten
aber wegen der größeren Tiefe des Hinteren
Scheidengewölbes noch frei ist. Bei dieser
Verlängerung bleibt die Hintere Scheidenwand an
ihrem Platze, während die vordere mit der
Blase der Verlängerung folgt, und dann
entsteht wieder eine Blasensenkung, aber auch ohne
Vorfall des Gebärmutterkörpers. Endlich kann
durch Verlängerung des obersten Abschnittes
des Mutterhalses die ganze Scheide mit
umgestülpt werden und mit der Blase tiefertreten,
ohne daß der Gebärmutterkörper seinen Platz
verläßt.

Oft entstehen bei bestehender Disposition
dazu die Vorfälle ganz plötzlich bei Heben einer
schweren Last oder bei heftigem Drängen
infolge harten Stuhles. In solchen Fällen kann
eine Ohnmacht erfolgen. Meist aber ist ihre
Entwickelung eine allmähliche und schreitet, wie
schon gesagt, nach den Wechseljahren rascher
vorwärts.

Die Beschwerden, die ein Gebärmuttervorfall
verursacht, sind nicht Schmerzen, sondern mehr
ein Unbehagen und Arbeitsunfähigkeit durch
das Gefühl mangelhaften Schlusses der Beckenhöhle.

Auch eine Lebensgefahr wird dadurch
nicht herbeigeführt. Auffällig ist, daß trotz den
mannigfaltigen Schädigungen, denen das
vorgefallene Organ ausgesetzt ist, höchst selten sich

auf ihm ein Krebs entwickelt.
Was die Behandlung anbetrifft, so hat man

in früheren Zeiten, als die Operationstechnik
noch nicht ausgebildet war, versucht, die
vorgefallene Gebärmutter mittelst Pessaren
zurückzuhalten. Es wurden mannigfaltige Modelle
erfunden; von einfachen Ringen, die durch ihre
Größe die Scheidenwandung spanneu und so
ein erneutes Vorfallen verhindern, bis zu
komplizierteren Flügelpessaren, die mit einer
Schraube versehen, geschloffen eingeführt und
dann durch Aufschrauben geöffnet wurden, bis
zu kugelförmigen Körpern zum gleichen Zwecke.
Oft schoben sich auch die Frauen selber Gegenstände

ein, die dann, wenn sie ihren Zweck
erfüllten, oft jahrelang liegen blieben, wie
Wachskugeln, oder sich bald zersetzten, wie
Kartoffeln und Orangen. In vielen Fällen
haben sich solche Gegenstände dann
festgewachsen, verursachten starken Fluß und Rei-
zung und mußten schließlich operativ wieder
entfernt werden.

Heutzutage verwendet man Pessare nur bei

ganz alten oder schwächlichen oder ganz ope-
rationsunlustigen Frauen, und es sind Bügel-
und Keuleirpefsare erfunden worden, welche
ringförmig sind und nach unten einen Bügel
oder Keule tragen, die dann auf der Hinteren
Scheidenwand ruhen. Meist erfüllen sie ihren
Zweck; es ist aber auch schon gelegentlich durch
Geschwürsbildung zu Mastdarmscheidenftsteln
gekommen.

Besser wirkt die operative Behandlung, die
darin besteht, daß die Scheide stark verengt,
und dabei der Beckenboden durch Naht der
Muskel wieder hergestellt wird; die rückgeneigte
Gebärmutter wird dabei nach vorne, mehr oder
weniger geneigt, fixiert.

Wichtige Mitteilung!
In den nächsten Tagen werden sämtliche
Adressen neu gedruckt. Wünsche be-
treffend Abänderung oder Korrektur sind

z uns bis zum 25. Oktober schriftlich
mitzuteilen. — Gefl. die alte Adresse mit

- der davor stehenden Nummer miteinsenden..

vucvaruckerei vüdler H werà.
Ber»

Schweh. Hàmumwerein.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Frei, Sommeri (Thurgau).
Frau Müller, Lengnau (Aargau).
Frau Vuichard, Ponthouse (Freiburg).
Frau Zysset, Heiligenschwendi (Bern).
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Scherren, Solothurn.
Frau Schär, Burgdorf (Bern).
Frau Gloor, Aarau
Frau Hatt, Hemmenthal (Schaffhausen).
Frau-Jlg, Boltshausen (Thurgau).
Frau Metzger, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Nanser, Maienfeld (Graubünden).
Frl. Schwarz, Köniz (Bern).
Frau Pfister-Kuhn, Schönenwerd (Solothurn).
Frl. M. Perrig, Ried bei Brig (Valais).
Frau Grubenmann, Trogen (Appenzell).
Frau Bär, Wülflingen (Zürich).
Frl. Silvie Tille, Lausanne.
Frau Meier-Keller, Zürich.
Frau Schenker, St. Gallen.
Frau Peterer, Appenzell.
Frau Liebermann, Frauenfeld (Thurgau).
Frau Grau, Dietikon (Zürich).
Frl. Mühlemann, Rorbach, (Bern), z. Z. Arosa.
Frau Kühn, Balstal (Solothurn).
Frau Werth, Diffentis (Graubünden).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Tschirky, Ganterswil (St. Gallen).
Frau Jäger-Humm, Untersiggenthal (Aargau).
Mme. Rochat, Charbonnières (Baud).
Frau Philipp, Untervaz (Graubünden).

Die Kraukenkassekomnlission in Wmterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Am 25. September verstarb nach langem

Krankenlager

Arau Schneeöett
in Schaffhausen im Alter von 54 Jahren.

Am 3V. September verschied an einem Schlaganfall

Iränlein Affotter
in Lyff im Alter van 63 Jahren.

Sie ruhen in Frieden nach einem arbeitsvollen

Leben!
Die Krankeukassekommission.

VereinsnachHOten.
Sektion Zîasellaud. Unsere Vereinsversammlung

findet den 31. Oktober in der Kaffeehalle
Mühleisen in Liestal statt, eventuell mit
ärztlichem Vortrag. Zahlreiches Erscheinen
erwünscht. Der Vorstand.

Sektion Aafelstadt. Unsere letzte Sitzung vom
27. September war gut besucht, allerdings waren
die Mitglieder von der Landschaft besser
vertreten als von der Stadt, nur ganz wenig
Basler Hebammen waren anwesend. Herr Dr.
Graeber, Nervenarzt, hielt uns einen sehr
interessanten Vortrag über die Hypnose in der
Behandlung während der Schwangerschaft und
der Geburt. Der Vortrag sei Herr Dr. Graeber
aufs wärmste verdankt. In unserer nächsten
Sitzung am 25. Oktober wird uns Fräulein
Dr. Kramer einen Vortrag halten. Wir hoffen;
daß sich die Kolleginnen recht zahlreich einfinden,
es ist für den Vortragenden peinlich, wann so

wenig Zuhörer anwesend sind. Laut Beschluß

in der Julisitzung, werden die Beiträge zu 50
Rappen pro Monat für die drei Monate Juli,
August, September eingezogen. Bei denjenigen
Mitgliedern, welche die nächste Sitzung nicht
besuchen, wird der Beitrag per Nachnahme
eingezogen. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere nächste Versammlung
mit ärztlichem Vortrag findet Dienstag den
24. Oktober nachm. 2 Uhr, im Hotel Konkordia
statt. Herr Dr. Bvesch wird über ein sehr wichtiges

Thema referieren.
Anschließend ist wichtige Besprechung betreffend

Verhalten der Zentral-Schweizerischen
Krankenkasse gegenüber, und möchten wir die

Kolleginnen ersuchen, bis zur endgültigen
Regelung das Honorar bei den Wöchnerinnen
selbst einzukassieren.

Das Traktandum erfordert zahlreiches
Erscheinen, damit jede Kollegin genau orientiert
ist, wie die Angelegenheit geregelt wurde.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Mätia. Unsere nächste Versammlung

findet Sonntag den 12. November,
nachmittags 2 Uhr, im Volkshaus Chur statt. Herr
Dr. Zanolari wird so freundlich sein und uns
einen Vortrag halten über Nabelbehandlung.
Nachher haben wir noch Nechnungsabgabe und
Bericht über die Reise und Versammlung in
Samaden.

Den Engadinerinnen gebührt alles Lob für
ihr vollzähliges Erscheinen und speziellen Dank
Herrn Dr. Zambail für den schönen, lehrreichen
Vortrag. Nach dem Gehörten waren wir einer
Meinung, wir müssen alles daran setzen, um
Wiederholungskurse zu erhalten, denn auch die
Bündner Hebammen möchten mit der Neuzeit
Schritt halten. Also kommt nach Chur, es liegt
viel Arbeit vor, um zu beraten. Auf Wiedersehen

im Volkshaus.
Kollegialen, herzlichen Gruß!

Frau Bandli.
dlö. Noch allen zur Kenntnis, daß die

Altersversorgung nicht etwa vergessen ist. Weiteres
in der November-Nummer.

Sektion Meintal. Unsere nächste Versammlung

findet den 23. Oktober, nachmittags halb
drei Uhr, im Gasthaus „zum Frauenhof" in
Altstätten statt. Wir geben der Hoffnung
Ausdruck, daß dieselbe recht gut besucht werde, da
wiederum ein ärztlicher Vortrag uns gütigst
geboten wird. Bei der letzten Zusammenkunft
m Diepoldsan, wo Herr Dr. Merz uns ein
Referat über die Hygiene der Schwangerschaft
hielt, war die Zuhörerschaft leider klein. Es
war recht schade dafür. Die Anwesenden waren
dem Referenten dankbar für das Gebotene.

Wer sich also irgendwie losmachen kann,
besuche unsre letzte diesjährige Versammlung.

Mit freundlichem kollegialem Gruße!
Die Aktuarin.

Sektion Schwyz. Mittwoch den 25. Oktober,
mittags 1 Uhr, befummeln sich im neuen Schulhaus

in Schwyz (Mädchensekundarschulzimmer)
die schwyz. Hebammen. Dem Verein gehören
zur Zeit 44 Hebammen an. An die zuständige
Behörde wird ein Gesuch gestellt um Festsetzung
der Heb ammen taxe auf Fr. 30—40 und
auf Einführung eines einheitlichen Wart-
geldes von Fr. 500. Herr Bezirksarzt
Dr. Keller, Schwyz, hat in freundlicher Weise
einen Vortrag zugesichert über die neue eid-

^

genössische H e b am men Verordnung w.
Verschiedene Gemeinden sollen ersucht werden,
gemäß §, 9 der Verordnung über das Heb-
bammenwesew vom 15. März 1895 die Me-

^ dikamente unentgeltlich zu liefern. Die Mit-
glieder sollen ersucht werden, der schweizerischen
Hebammen krau ken kasse beizutreten, welche
ebenso gute oder bessere Bedingungen stellt als
andere Krankenkassen.. Verschiedene, junge, tüchtige

Hebammen tragen sich mit dem Gedanken,
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